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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Fünfundvierzigfter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Freitag, den 3. Juni 1864. 


Nr. 254. Mittag Ausgabe, 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Hamburg, 2. Juni. Den „Nachrichten“ iſt eine vom 9. April 
datirte Erklärung des Magiſtats und der Stadtdeputirten von Haders⸗ 
leben zur Veroffentlichung zugegangen, worin dieſe Behörden unter 
entſchiedener Wahrung der Landesrechte und der Legitimität Herzog 
Friedrich's ſagen, daß inſonderheit eine Trennung Schleswigs ſowohl 
von den Einwohnern Haderslebens als von der däniſch redenden Be: 
völkerung Nordſchleswigs als das größte Unglück angeſehen wird. 

Wien, 2. Juni. Die „Wiener Abendpoſt“ ſagt: Der Beſuch 
der baieriſchen Miniſterialräthe Weber und Meixner iſt nicht erfolglos 
geblieben, denn er führte zu einer vorläufigen Vereinbarung, welche, 
den national⸗deutſchen Standpunkt entſchieden feſthaltend, geeignet iſt, 
die Rechte und Intereſſen Deutſchlands zunächſt auf volkswirthſchaftli⸗ 
chem Gebiete ihrer endlichen Verſchmelzung zuzuführen. Den Anhän⸗ 
gern des franzöſiſch⸗preußiſchen Handelsvertrages werden nur ſolche Zu: 
geſtändniſſe zugemuthet, welche auf der Grundlage voller Parität und 
Reciprocität beruhend, von allen befürwortet werden können, die wün⸗ 
ſchen, daß Oeſterreich einer national⸗deutſchen Politik nicht entfremdet 
werde. Es iſt übrigens nur ein Vorſchlag, der ſeine Phaſen durchzu⸗ 
machen, deſſen Verwirklichung einerſeits von der Entſchloſſenheit und 
dem Patriotismus der ſüd⸗ und mitteldeutſchen Staaten, andererſeits 
von der Ueberzeugung Preußens abhängig, daß Deutſchlands Wohl das 
Zuſammengehen der deutſchen Großmächte auch auf handelspolitiſchem 
Gebiete dringend verlange. 

Liverpool, 2. Juni. Nach hier eingegangenen Berichten aus 
Newyork vom 21. Mai, iſt der General Lee bei dem Verſuche, die 
Flanke des Generals Grant zu umgehen, zurückgeworfen worden. 
Goldagio auf 83. 


In Sachen Schleswig⸗Holſteins 

[Ein Engländer über das Benehmen der Preußen in 
Jütland.] In einem Briefe aus Hiörring vom 23. Mai ſpricht der 
Special⸗Correſpondent des „Daily Telegraph“, welcher eine Reife durch 
den ſüdlichen, von den Preußen beſetzten Theil Jütlands gemacht hat, 
über die Anſchuldigungen, welche in Dänemark gegen die preußiſchen 
ruppen und deren angebliche Vertragsbrüche erhoben werden; wir 

entnehmen dieſem Schreiben einen kurzen Auszug: 
„Ich habe durchaus keine Luſt, das Benehmen der Preußen zu beſchöni⸗ 
en. Es iſt meiner Anſicht nach ein Unrecht, daß fie überhaupt in Jüt⸗ 
and ſind, und die Bedingungen des Waffenſtillſtandes, ſofern ſie Jütland 
betreffen, dünken mich über das Maß hinausgehend. Aber das mag man in 
England befjer beurtheilen können; was ich hierin zu thun habe, iſt nur 
u erforſchen, wie weit die Preußen die neſtimmungen der abge⸗ 
hlofjenen Uebereinkunft verletzt haben. Die „Berlingske Tidende“ bringt in 
brer franzöſiſchen s Verhalten eine Zuſammenſtellung der Klagen, welche 
anemark gegen das Verhalten der Preußen in Jütland zu führen habe, 
und in ein m offiziellen Blatte erſcheinend mag dieſe Zuſammenſtellung leicht 
als authentiſch angeſehen werden. Die Beſchwerden ſind folgende: „Unge⸗ 
achtet der Beſtimmung, daß die innere Verwaltung des Landes nicht beein⸗ 
ele wei oder drei Häfen freien Zugang 
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darüber abzuſtimmen, ob ſie deutſch oder däniſch ſein wollten. Das 
iſt, wie es heute heißt, ein Irrthum geweſen. Frankreich will in den 
Herzogthümern zwar abſtimmen laſſen, aber nur ſüdlich von einer durch 
die londoner Conferenz durch Schleswig zu ziehenden Linie. Und die 
Holſteiner und Süd⸗Schleswiger ſollen bloß darüber abſtimmen, wen 
ſie zum Herrſcher haben wollen. 

Ein berliner Correſpondent deſſelben Blattes erläutert das durch 
nachſtehende Details: : 

„Die Vorſchläge der Neutralen in Betreff der Theilung Schles⸗ 
wigs ſollen der Art fein, daß durch die Annahme dieſer Propofition 
alle Vortheile ſowohl in Betreff der Ausdehnung des Territoriums, als 
auch in Bezug auf die ſtrategiſche Stellung nur auf däniſcher Seite 
liegen würden, beſonders wenn man die Clauſeln bedenkt, mit welchen 
England ſelbſt dieſe Conceſſton zu umſtricken bemüht iſt. Für die Ab⸗ 
tretung eines Stückes von Schleswig müßte hiernach der Bund bereit 
ſein, Dänemark durch andere Conceſſionen zu ſtärken. Die darauf be⸗ 
züglichen, in der diplomatiſchen Welt verbreiteten Angaben überſteigen 
faſt das Glaubliche. Ein Theil der däniſchen Schuld wäre von Hol⸗ 
ſtein zu übernehmen, die Kriegskoſten hätte Holſtein zu bezahlen, Kiel 
dürfte kein Kriegshafen Deutſchlands, Rendsburg keine Bundesfeſtung, 
überhaupt gegen Dänemark keine Fortifikation angelegt werden. Deutſch⸗ 
land müſſe die Verpflichtung übernehmen, ſich niemals in die Angele⸗ 
genheiten des bei Dänemark verbleibenden Theiles von Schleswig zu 
miſchen. Dagegen würden die Dänen alſo im Beſitze der Schleylinie 
und des Dannewerks bleiben, das Recht behalten, den Deutſchen Schles⸗ 
wigs mit Gewalt den Gebrauch der däniſchen Sprache aufzudringen 
und auch dem Seevolke der Frieſen den Fuß auf den Nacken zu ſetzen. 
Mit dieſen Bedingungen ſollten die deutſchen Großmächte die Aufhebung 
des londoner Vertrages erkaufen?!“ 


Preuß e u. 
Berlin, 2. Juni. [Amtliches] Se. Majeftät der König haben aller⸗ 
nädigſt gerubt, den Kreisgerichts Director Ebert in Liegnitz zum Viceprä⸗ 
identen des Appellationsgerichts in Magdeburg, ferner den Stadtrichter 
Markſtein in Berlin, den Kreis richter v. Vorrſes in Neuſtadt a. d. Doſſe, 
den Stadtrichter Pappritz in Berlin, den Kreisrichter Koehlau in Naus 
gard, den Stabtrihter Seidel in Berlin, den Kreisrichter Lüty zu Königs⸗ 
berg in der Neumark, die Stadtrichter Krüger, Bachmann, Deegen, 
Boetticher und Kirchner in Berlin, den Kreisrichter Arnd is zu Rati⸗ 
bor und den Stadtrichter Ebers in Berlin zu Räthen bei dem Stadtgericht 
in Berlin zu ernennen. ae 
Unter 3 Notariats im Departement des Kammergerichts ſind 
ernannt worden: Der Kammergerichts⸗Aſſeſſor a. D. Sprengel in Bran⸗ 
denburg zum Rechtsanwalt bei dem dortigen Kreisgericht mit Anweiſung ſei⸗ 
nes Wohnſitzes daſelbſt, der Kreisrichter Engels in 3 zum 
Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Potsdam mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes daſelbſt, der Kreisrichter Heilbron in re Rechtsanwalt 
bei dem Kreisgericht in Berlin mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Char⸗ 
lottenburg, der Gerichts⸗Aſſeſſor Loennies in Neuſtadt⸗Eberswalde zum 
Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Berlin mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſizes in Zoſſen, der Kreisrichter Illies in Joachimsthal zum Rechtsan⸗ 
walt bei dem Kreisgericht in Angermünde mit Anweiſung ſeines Wonſitzes 
ſchütz 
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8 bil ieee G. Ben baſseſten Anmalfung enen Wehe pes daſelhſt Außer; 
dem iſt der Rechtsanwalt und Notar Koenig in Leob unter Beilegung 
des Notariats im Departement des Kammergerichts als Rechtsanwalt an 
das Kreisgericht in Neu⸗Ruppin mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt 
verſetzt worden. 

Der Staatsanwalt Müller zu Berlin und der Kreisrichter Krebs in 
Zoſſen ſind zu Rechtsanwalten bei dem Stadtgericht in Berlin und zugleich 
zu Notarien im Departement des Kammergerichts mit Anweiſung ihres 
Wohnſitzes in Berlin, und der erſtere mit der Verpflichtung ernannt worden, 
ftatt feines bisherigen Titels „Staatsanwalt“ fortan den Titel „Juſtizrath“ 
zu führen. Außerdem ſind die Rechtsanwalte und Notarien Stämmler 
in Prenzlau und Laus zu Burg in gleicher Eigenſchaft an das Stadtge⸗ 
richt in Berlin, mit Anweiſung ihres Wohnſitzes daſelbſt, verſetzt worden. — 
Der Kreisrichter Boie in Carihaus iſt zum Rechtsanwalt bei dem Aude 
richte zu Marienburg und zugleich zum Notar im Departement des Appella- 
tionsgerichts zu Marienwerder, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Tiegen⸗ 
hof, Berent iſt zum Rechts- 


ahlung für gelieferte Waaren iſt nicht in baar geleiſtet worden. Und letztlich 
— N. neue Poſitionen occupirt.“ — Was dieſe Punkte betrifft, jo 
weiß ich aus perſönlicher Erfahrung, daß in vier Häfen. — Aarhuus, Ran⸗ 
ders, Hobroe und Aalborg — däniche Fahrzeuge unbehindert ein⸗ und aus⸗ 
liefen, Ich füge hinzu, daß ich allein das Land durchreiſt habe, bald mit 
der ewöhnlichen, bald mit Extrapoſt, ohne jemals mit einer einzigen Frage 
beläfige u werben; in einem Gaſthofe nur bat mich der Wirth, meinen 
amen einzuſchreiben. Offen geſagt, ich hatte in England ſelbſt nicht uns 
gehinderter und freier reiſen können. Wohin ich auch kam auf meinem Wege, 
etwa 200 Meilen Landstraße, die Telegraphendrähte waren überall in beiter 
rdnung. Den Dannebrog auszuhängen, haben die preußiſchen Komman⸗ 
danten in den Städten freilich verboten, aus dem Grunde, weil es während 
der Anweſenheit fremdländiſcher Truppen leicht zu Streitigkeiten zwiſchen den 
oldaten und den Bürgern Anlaß geben könnte. In allen Häfen aber flaggte 
der Dannebrog von den Maſten der den Quai entlang liegenden ht ie 
Preußen halten ſich für berechtigt, die vor dem Abſchluſſe der Waffenruhe ausge⸗ 
chriebenen Contributionen einzutreiben. Daß dieſe Auslegung der Bedin⸗ 
gungen eine nichts weniger als liberale iſt, liegt auf der Hand; nicht ſo ge⸗ 
wiß aber iſt es, daß ſie nicht dem Wortlaute gemäß ſich vertheidigen ließe. 
Die Preußen haben aber jetzt angefangen, überall in klingender Münze zu 
bezahlen, und ihre Entſchuldigung, daß ſie es früher nicht gethan haben, be⸗ 
teht in dem anfänglichen Mangel an angemeſſenen Inſtructionen ſowobl, 
wie an ſofort disponiblen Fonds. Ob die Preußen wirklich neue Poſitionen 
decupirt haben, iſt mir nicht gelungen in Erfahrung zu bringen. Ich 
fühle es als meine Pflicht, hinzuzufügen, daß in allen Saufen, die ich 
beſucht habe, das Benehmen der preußiſchen Soldaten im hoͤch⸗ 
ſten Grade anſtändig und ordentlich war, und daß jeder Züt- 
länder, mit dem ich mich unterhalten habe, wie bitter auch ſein Haß gegen 
die feindlichen Eindringlinge, doch über das perſönliche Verhalken 
der Soldaten nicht die leiſeſte Klage vorbrachte. In Summa, 
wenn ich nach meiner eigenen Anſicht gefragt würde, fo würde ich erwidern, 
daß die Dänen — abgehen von der Thatſache der Occupation — keinen 
rechten Grund zu Beſchwerden haben. Ich babe in meinem Leben franzöfi: 
. Öftergeichilce, ruſſiſche und amerikaniſche Armeen im Beſitz fremder 
Städte geſehen, und ich behaupte mit Zuverſicht, daß, dagegen verglichen, die 
jütiſchen Städte ſich wahrer Freiheit erfreuen.“ 

Das Verhältniß der däniſchen zu den deutſchen Be⸗ 
amten.] Für das däniſche Verfahren, die Beamtenſtellen im Herzogs 
thum Schleswig beſonders zur Verſorgung der Dänen zu benutzen, 
liefert das Verhältniß derſelben zu den Angeſtellten aus den Herzog⸗ 
thümern den ſchlagendſten Beweis. Im Büreau de Miniſteriums 
fungirten 18 Dänen und 7 aus den Herzogthümern, beim Appella⸗ 
tions gericht 9 Dänen, 4 aus den Herzogthümern, unter den andern 
Ciovilbeamten 53 Dänen und 33 aus den Herzogthümern, Geiſtliche 
130 Dänen, 121 aus den Herzogthümern, Lehrer 42 Dänen, 14 aus 


den Herzogthümern, Zollbeamte 106 Dänen, 64 aus den Herzog⸗ . n Er \ 
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ſizes in Pleß, der Kreisrichter Elsner in Kreuzburg OS. zum Rechtsan⸗ 
auch für „wichtig und und unerfreulich“, aber nicht für überraſchend 


walt bei dem Kreisgericht in Roſenberg OS., mit Anweiſung ſeines Wohn 
halten. Frankreich — ſchreibt die „K. Z.“ — macht in feiner Politik ſibes in Nofenberg, der GerihtsAfieflor Socppert in Zoft sum 
eine Wendung. Die ganze, in Deutſchland fo günſtig aufgefaßte Lage]. 


Al Rechtsan⸗ 
walt bei dem Kreisgericht in Lublinitz, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 
| . 2 ublinig, der Gerichts⸗Aſſe 
der ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheit beruhte im Grunde auf dem 
Wohlwollen, welches Napoleon III. für Schleswig ⸗Holſtein bezeigte. 


or Salomonſohn in Berlin zum Rechtsanwalt 
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Bauerwitz zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht 
beſchüzen wolle, daß er ihren Bewohnern ſelbſt das Recht zuerkenne, 


ernannt worden. — Der Kreisrichter Knirim in 
anwalt bei dem Kreisgerichte in Kulm und zugleich zum Notar im Departe⸗ 
ment des Appellationsgerichts zu Marienwerder, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſizes in Kulm, ernannt worden. — Der Kreisrichter Jacobi in Dirſchau 
iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgerichte zu Schweß und zugleich zum 

Notar im Departement des Appellationsgerichts zu Marienwerder, mit Anz 
weifung feines Wohnſitzes in Schwetz, ernannt worden. Der bisherige 
Gerichts⸗Aſſeſſor Schlieckmann in Hettſtädt iſt zum Rechtsanwalt bei dem 
Kreisgericht in Halle a. S. und zugleich zum Notar im Departement des 
Appellationsgerichts zu Naumburg mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 
Halle a. S., und der bisherige Kreisrichter Hoch baum in Hettſtädt zum 
Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Eisleben und zugleich zum Notar in 
demſelben Departement, mit Anweiſun ſeines Mohnfiges in Eisleben, er⸗ 
nannt worden. — Der Kreisgerichtsrath Romahn in Elbing ift zum Rechts⸗ 
anwalt bei dem dortigen Kreisgerichte und zugleich zum Notar im Departe⸗ 
ment des Appellationsgerichts zu Marienwerder, mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Elbing, und mit der Verpflichtung ernannt worden, ſtatt ſei⸗ 
nes bisherigen Amts⸗Charakters fortan den Titel als Zan Nee zu führen. 

Der bisherige Kreisrichter Krämer in Erfurt iſt zum Rechtsanwalt bei 
dem Kreisgericht in Mühlhauſen und zugleich zum Notar im Departement 
des Appellationsgerichts zu Halberſtart, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes 
in Mühlhauſen ernannt, und der Rechtsanwalt und Notar Löbnitz. zu 

Oſterwieck in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Nordhauſen, mit 
Anweiſung feines Wohnſitzes daſelbſt, verſetzt worden. — Der Staatsan⸗ 
walt Dr, Meyer in Thorn iſt zum Rechtsanwalt bei dem dortigen Kreis 
gerichte und zugleich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts 
zu Marienwerder, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Thorn und mit der 
Verpflichtung ernannt worden, ſtatt ſeines bisherigen Amts⸗Charakterts 
fortan den Titel als „Juſtiz⸗Rath, zu führen. 

Unter Beilegung des Notariats im Departement des Appellationsge⸗ 
richts zu Frankfurt ſind ernannt worden: Der Kreisrichter Riebe in 
Hoyerswerda zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Frankfurt mit An⸗ 
weiſung feines Wohnſitzes daſelbſt, der Kreisrichler Reincke in Regen⸗ 
walde zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Spremberg mit Anwei⸗ 


it Anweiſung feines Wohnſitzes in Leobſchütz, der Gerichts 
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kenberg, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Falkenberg, und jeder derſelben 
zugleich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts zu Ratibor, er⸗ 


nannt worden. 

Unter Beibehaltung des Notariats find: 1) der Juſtiz ⸗Rath Weiß in 
Tiegenhof als Rechtsanwalt an das Stadt⸗ und Kreisgericht zu Danzig, 2) 
der Rechtsanwalt Lindner in Berent ebenfallg an das Stadt⸗ und eis 
gericht zu Danzig, 3) der Rechtsanwalt Horn in Stuhm an das Kreisgericht 
zu Marienburg, 4) der Rechtsanwalt Hoffmann in Deutſch⸗Crone an das 
Kreisgericht in Thorn, 5) der Rechtsanwalt von Werner in Flatow an das 


Kreisgericht zu Graudenz, verſetzt worden. ; 

Unter Verleihung des Notariats im Departement des Appellationsge⸗ 
richts in Cöslin find ernannt worden: Der Kreisrichter Mannkopff in 
Cöslin zum Rechtsanwalt bei dem dortigen Kreisgericht, mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes daſelbſt; der Kreisrichter Scheunemann in Rummels⸗ 
burg zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Neuſtettin, mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes daſelbſt; der Kreisrichter Goering in Schlawe zum Rechts⸗ 
anwalt bei dem dortigen Kreisgericht, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes da⸗ 
ſelbſt, und der Kreisrichter Furbach in Lauenburg zum Rechtsanwalt bei 
dem dortigen Kreisgericht, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt. 

Berlin, 2. Juni. [Se. Maj. der König) nahmen heute 
Vormittag einige militäriſche Meldungen entgegen, empfingen den Vor⸗ 
trag des Kriegs-Miniſters und des Militär⸗Cabinets, machten um 
1% Uhr Mittags der heute Früh eingetroffenen und im ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchafts⸗Hotel abgeſtiegenen Großfürſtin Helene einen Beſuch und 
nahmen um 4 Uhr den Vortrag des Miniſter⸗Präſidenten von Bis⸗ 
marck entgegen. 

[Nachſtehenden Armeebefehl] hat der General-Feldmarſchall 
Graf v. Wrangel, nachdem er auf ſein Geſuch des Ober⸗Comman⸗ 
do's enthoben war, an die alliirte Armee erlaſſen: i 

Hauptquartier Horſens, 20. Mai 1864, 

Seine Majeſtät ver König, mein allergnädigſter Herr, haben geruht, durch 
Cabinets⸗Ordre vom 18. d. mich unter Erhebung in den Grafenſtand von 
dem . der alliirten Armee zu entbinden, und mit deren ar 
rung bis auf Weiteres, Seine königliche Hoheit den Prinzen Friedrich Carl 
von Preußen, als den älteſten der auf dem Krlegsſchauplaßz befindlichen 
Generale beauftragt, während der General der Infanterie von Herwarth die 
. des commandirenden Generals des combinirten Armee⸗Corps 
übernimmt. a ö 

Seine Majeſtät ſagt mir den königlichen Dank für den glorreichen Feld⸗ 
zug, der ſoeben zu einem Abſchnitt gelangt iſt, und beruft mich, um mich 
bei meinem hohen Alter nach einer beſchwerlichen Winter⸗Campagne nicht 
möglichen neuen Strapazen auszuſetzen, nach Berlin in allerhöchſt Seine Nähe. 

Hiernach ſcheide ich bon Euch, meine lieben Kameraden der alliirten Ars 
mee, die Ihr in einem mehrmonatlichen Foldzuge ſiegreich den Feind, wie 
die Unbilden eines ungewöhnlich harten Winters überwunden habt. 

Die alliirte Armee hat unter meiner Führung die ihr geſtellte Aufgabe, die Occu⸗ 
pation des Herzogthums Schleswig, ſo glänzend erfüllt, daß Hunderte von 
Geſchützen und Tauſende von Gefangenen ſich in unſeren Händen befinden, 
und daß der Feind vom feſten Lande ſeines Reichs vertrieben iſt. 

In rühmlichſtem Wetteifer haben die alliirten Truppen, als würdige Res 
räſentanten zweier großer Armeen, neben einander in treuer Waffenbrüder⸗ 
chaft geſtritten, und ſo ein Ziel erreicht, bei welchem angelangt, ich mit 
Befriedigung, von der Gnade unſerer erhabenen Monarchen hochgeehrt, mich 
zurückziehen kann. 5 

Dafür ſage ich allen Herren Generalen, Offizieren, Beamten und Sol⸗ 
daten der alliirten Armee meinen herzlichſten, innigſten Dank, an Eurer 
Spitze habs ich die ſchönſte und ſtolzeſte Zeit erlebt, die mir Gottes Gnade 
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ebt wohl und vergeßt Eures greifen Führers nicht, der bis an ſein 
Lebensende Eurer und Eurer Thaten mit Demtbarket und Stolz —— 


fen wird. 
Der General⸗Feldmarſchall v. Wrangel. St.⸗A. 

[Die Großfürſtin Helene von Rußland] iſt Be Na 
nach dem Kurorte Kiſſingen von St. Petersburg hier eingetroffen, im 
ruſſiſchen Geſandiſchaftshotel abgeſtiegen und wird in den nächſten Ta⸗ 
gen ihre Badereiſe fortſetzen. f 

[Der Minifterpräfident] empfing geſtern Vormittags den kgl. 
Geſandten in St. Petersburg, Grafen v. Redern, welcher nach einem 
mehrwöͤchentlichen Aufenthalte in Ungarn wieder hier eingetroffen iſt. 
— Am Dinſtag Abends hatte Hr. v. Bismarck eine Unterredung mit 
Sr. kgl. Hoh, dem Kronprinzen. 

[Staats miniſter a. D. v. Bethmann⸗Hollweg! nebſt Fa⸗ 
milie iſt geſtern nach ſeinem Landſitz Schloß Rheineck am Rhein ab⸗ 
gereiſt. 

[Die Ankunft des Herzogs von Auguftenburg] und den 
Empfang deſſelben in Potsdam, nennt die „Nordd. A. 3.“ unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen ein Ereigniß, deſſen politiſche Tragweite 
nicht zu unterſchätzen ſein dürfte. 0 

[Der Cultus miniſter von Mühler! hat, wie die „C. N.“ 
meldet, amtliche Erhebungen über die Sprachverhältniſſe in Schleswig 
anzuſtellen, angeordnet und mit dieſer Arbeit den Profeſſor Dr. Han⸗ 
2 betraut, welchem ein Major des großen Generalſtabes zugetheilt 
ein ſoll. g 

[Aus China für Schleswig⸗Holſtein.] Wir haben, bemerkt 
die „Voſſ. Ztg.“, kürzlich von der Theilnahme berichtet, welche die 
Deutſchen in Lima unſerer Landesſache widmen, heute können wir über 
ein ähnliches Beiſpiel aus Hongkong berichten. Es hat ſich daſelbſt 
unterm 13. v. M. ein „Hongkong⸗Fonds für Schleswig⸗Holſtein“ ge⸗ 
bildet und bereits 4084 Doll. eingeſandt. 

Danzig, 31. Mai. [Skandalprozeß.] Aufſehen macht eine 
cause celebre, welche in den am 6. Juni zu Königsberg beginnenden 
Aſſiſen zum Austrag kommen wird: der Prozeß gegen den dortigen 
Kreisgerichts⸗Regiſtrator J. Holtorff. Derſelbe iſt angeklagt, erſtens: 
Wechſelfälſchung auf Höhe von 30,000 Thlrn. vorgenommen, zweitens: 
feine Stellung bei der Criminal-Abtheilung des Gerichts dazu miß⸗ 
braucht zu haben, Acten über Perfonen, welche Gefängnißſtrafen zu 
verbüßen hatten, bei Seite geſchafft und die erkannten Gefängnißſtra⸗ 
fen dem Gerichte, ohne daß ſolches der Fall geweſen wäre, als abge⸗ 
büßt angezeigt zu haben; und zwar iſt er angeſchuldigt, für ſolche wiſ⸗ 
ſentlich falſche Anzeigen, reſp. Actenvernichtung, Geſchenke in baarem 
Gelde gefordert und angenommen zu haben. (Die Taxe ſoll, je nach der 
Länge der von Holtorff zu vertuſchenden Strafen, reſp. 25, 50, 75 
und 100 Thlr. betragen haben.) Man iſt in Königsberg, wo der 
Angeklagte zu den hervorragenderen Anhängern der confervativen Partei, 
und überhaupt zu den hervorragenderen Anhängern der conſervativen 
Partei, und überhaupt zu den bekannteſten Perſönlichkeiten zählte, auf 
die desfallſige öffentliche Verhandlung ſehr geſpannt. 

Zeitz, 31. Mai. [Bürgermeiſterwahl.] Bei der heute hier 
ſtattgehabten Wahl eines neuen Bürgermeiſters vereinigten ſich alle 
Stimmen mit Ausnahme einer einzigen auf den Kreisrichter Nebe in 


Grünberg. Die Stadtverordneten haben durch dieſe Wahl vollkom⸗ 2 


men den Wünſchen der Bürgerſchaft entſprochen, bei welcher der Ge⸗ 
wählte eine in ſeltenem Maße beliebte und hochgeachtete Perſönlichkeit 
iſt. Herr Nebe war eine Reihe von Jahren hindurch, bis er im Herbft 
1862 nach Grünberg ging, hier als Gerichtsaſſeſſor und Syndicus des 
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Zeitzer Collegiatſtiftes thätfg, und hat ſich als guter Juriſt und umſich⸗ 
tiger Verwaltungsbeamter bewährt. Was ihn aber vor allem auszeich⸗ 
nete und ihm alle Herzen erwarb, war ſeine raſtloſe und uneigennützige 
Wirkſamkeit in allen gemeinnützigen Angelegenheiten. Ich hebe nur 
eines hervor, die weſentlich durch ſeinen Eifer hervorgerufene Begrün⸗ 
dung eines Vorſchußvereins, welcher nach einer kurzen Reihe von Jah⸗ 
ren ſchon zu denen gehört, welche den meiſten Umſatz haben. Mit 
tiefem Bedauern ſahen wir ihn von hier ſcheiden, denn er wurde von 
allen vermißt, namentlich auch von den Herren Capitularen des Col⸗ 
legiatſtifts, welche ihre Intereſſen in ſeinen Händen ſo gut aufgehoben 
ſahen und ſich dieſe Kraft gern erhalten hätten. Um ſo größer iſt die 
Freude, daß wir die Hoffnung haben, Herrn Nebe bald wieder unter 
uns zu ſehen, und zwar in einer Stellung, welche gleich ſehr ſeinen 
Neigungen und Fähigkeiten entſpricht. (Magd. 3.) 


Deutſchlan d. 
I Frankfurt a. M., 31. Mai. [Ein ruſſiſcher Oſtſee⸗ 
. krieg.] Der „Voſſ. Ztg.“ wird geſchrieben: Hinter der ſchleswig'ſchen 
Grenzfrage verbirgt ſich noch eine ganz andere, die eigentliche Cardinal⸗ 
frage des ganzen däniſch⸗deutſchen Handels. Je beſſer und vernünfti⸗ 
ger die Demarcationslinie gezogen wird, um ſo näher ſteht Europa 
vor einem ruſſiſchen Oſtſeekriege, dem unvermeidlichen Pendant zum 
Krimkriege von 1854. Dänemark, auf Jütland und die Inſeln be⸗ 
ſchränkt, wird hilflos, ſchwebt in der Luft und wird als Feilenſtaub 
dem ſkandinaviſchen Magneten zufliegen. Der ganze idealiſtiſche Skan⸗ 
dinavismus der ſchwediſch⸗norwegiſch⸗däniſchen Jugend wird in die An⸗ 
“3 neriondpolitif eines Bernadotte auslaufen. Hier aber ift das ruſſiſche 
E Veto geboten, Rußland wird Alles aufbieten, um Herr in der Oſtſee 
B zu bleiben, und fen mare clausum jetzt oder nie zu errei⸗ 
chen ſuchen. Wir Deutſche haben natürlich das böoͤchſte In⸗ 
2 tereſſe an der Bildung eines Skandinaviens, das feine Finger 
von deutſchem Erbgute freihält; aber dieſes Skandinavien kommt 
ſchwerlich zu Stande ohne deutſche Hilfe Wir müſſen darauf hin⸗ 
ſtreben, daß die Oſtſee von drei Flotten befahren wird, damit wir im An⸗ 
ſchluß an die zweite die dritte in Schach halten, fo lange wenigſtens 
bis wir ſelbſt ſeemächtig geworden find. Laſſen wir die Ruſſen gehen, 
ſo läuft Skandinavien die allergrößte Gefahr, aus der es ſich etwa 
nur durch ein Bündniß mit Frankreich retten könnte; dieſer aber wäre 
für uns kaum minder bedenklich, zumal Frankreich offenbar die polniſche 
Frage hereinziehen würde. Ein ebenſo großes Intereſſe hat Skandi⸗ 
navien, ſich mit Deutſchland in ein herzliches Einverſtändniß zu ſetzen; 
3 es dürfte die Zeit kommen, wo der däniſch⸗deutſche Streit immer noch 
aals ein Familienhader betrachtet würde, angeſichts des großen germaniſch⸗ 
ſlaviſchen Streites, bei dem es ſich um ganz Nordoſt⸗Europa, um 
unſere nationale Sicherheit für alle kommenden Zeiten handelt. Ruß⸗ 
land giebt keine Pläne auf, weder die Herrſchaft im ſchwarzen Meer, 
noch die Donaugebiete und die Südflaven, noch und am wenigften die 
Er Herrſchaft über die Oſtſee, an der es feit 150 Jahren nur Fortſchritte 
gemacht und keine Niederlage erlitten bat. Man täuſche ſich nicht über 
ein jetziges Halbſchweigen; jo lange Andere feine Geſchäfte zu beſorgen 
ſhienen, konnte es reſervirt bleiben; 
eesj ſelbſt in den Vordergrund treten. 
Freiburg, 29. Mai. [Auflauf wegen Ronge.] Geſtern Abend 
war unſere Stefanienvorſtadt der Schauplatz eines immerhin bedauerlichen 
Exceſſes, dem vielleicht auswärts eine Bedeutung unterlegt werden wird, 
welche er allem Anſchein nach in Wirklichkeit nicht hat. 
verweilte Johannes Ronge Ber, in der ausgeſprochenen Abſicht, Vorträge 
über . iehung zu halten. Derſelbe hatte geſtern Abend in einem zu 
ebener Erde gelegenen Lokale des Freiburger Hofes eine Geſellſchaft beſonders 
von ihm eingeladener hieſiger Einwohner um ſich, als eine Anzahl meiſt 
jüngerer und, wie es ſchien, zum Theil betrunkener Leute auf der Sliaße vor 
dem Verſammlungslokale mit Pfeifen, Schreien, Schlagen gegen die Fan 
laden ꝛc. einen immer wachſenderen Lärm erhob. Der Haufen der Tumul⸗ 
tuanten wuchs durch fortwährende au e aus der Stadt bald fo bedeutend 
an, daß der Auftritt einen bedrohlichen Yinfehein ewann, Dem herbeieilen⸗ 
den Ober⸗Bürgermeiſter Fauler gelang es jedoch bald, die Ruhe wieder her⸗ 
ziuſtellen und auf die erſte Aufforderung des gleichfalls auf dem Platze erſchei⸗ 
nenden Polizei ⸗Amtmanns zerſtreute ſich die Menge ohne irgend welche Wider: 
ſetzlichkeit. Verhaftet wurde nur ein beurlaubter Soldat, der ſich jedoch nicht 
unmittelbar bei dem Tumulte betheiligt haben ſoll. — Ronge wurde, nach⸗ 
dem die Ruhe in der Hauptſache wieder bergeſtellt war, von einigen Polizei⸗ 
bedienſteten nebſt einer Anzahl Studenten und Turner nach ſeinem Gaſthof, 
dem „deutſchen Hof“, geleitet, worauf ihm Letztere ein „Gut Heil“ ausbrach⸗ 
ten, und er iſt heute Vormittag abgereiſt. Beſondere Anerkennung findet das 
taktvolle und energiſche Benehmen des Turnvereins, deſſen Mitglieder, als 
der Lärm anging, ſich in ruhiger, aber feſter Haltung in den „Freiburger 
Sof Bsonben. und, um einen etwaigen thätlichen Angriff abzuwehren, in 
nem Nebenzimmer des Verſammlungslokals Poſto faßten. Für feine Bes 
ungen findet übrigens Ronge hierorts den wenigſt günſtigen Boden; er 
ielt ſich auch ſehr zurückgezogen, und ohne den berichteten Vorfall hätte 
wahrſcheinlich halb Freiburg kein Wort davon erfahren, daß der Stifter des 
Deu Sr einige Tage in feinen Mauern weilte. (Schw. M.) 
resden, 2. Juni. [Minifterielle Erklärung über den 
Zellverein.] In der heutigen Sitzung der erſten Kammer empfahl 
die Handelsdeputation der Kammer folgenden Antrag zur Annahme: 
„Sie wolle im Verein mit der zweiten Kammer in der ſtändiſchen Schrift 
egen die hohe Staatsregierung ihren wärmſten Dank für dieſe Bemil: 
hungen (ben Zollverein zu erhalten) ausſprechen und dabei zugleich der 
Hoffnung Ausdruck verleihen, es werde deren fortgeſetzter Mitwirtung 
ee noch gelingen, den Zerfall des deutſchen Zollverbandes zu 
Darauf antwortete Staatsminiſter Freiherr v. Frieſen: Die Regierung 
abe der Deputation verbindlichſten Dank für dieſen Antrag auszu⸗ 
ſprechen; die Regierung lege auf eine ſolche Erklarung der Kammer 
erth, weil dadurch nach außen hin dokumentirt werde, daß fie in 
voller Uebereinſtimmung mit den Kammern gehandelt habe. Wenn 
die Regierung den wichtigen Schritt in den letzten Wochen gethan 
habe, einen Vertrag über Verlängerung des Zollvereins mit Annahme 
des franzöͤſiſchen Handelsvertrages, der bereits früher von beiden Kammern 
genehmigt ſei, abzuschließen, fo habe ihr dabei nichts ferner gelegen, als 
eine Demonſtration nach außen zu machen oder eine Preſſton auf Andere 
| 1 1 5 Im Gegentheil ſei nach feſter Anſicht der Regierung der Zeit⸗ 
punkt für dergleichen vorüber. Es komme jetzt darauf an, daß von allen Sei⸗ 
ten klare Enkſchlüſſe gefaßt würden. Der Zollverein habe den allge⸗ 
meinen Fortſchritten im Vertehr⸗ und Induſtrieweſen Rechnung getra⸗ 
gen und eine, den wirthſchaftlichen Verhaͤltniſſen unſeres Landes en⸗ 
ſprechende Ausbildung erfahren. Leider ſeien die dahin abzielenden 
Bemühungen nicht von allen Seiten anerkannt, und die Gefahr liege 
jetzt ſogar nahe, daß der bisherige Zollverein ſich auflöfe. Unter ſol⸗ 
chen Umſtänden ſei für Sachſen die Zeit des Demonſtrirens vorüber 
geweſen, es mußte gehandelt werden. Möchten andere Staaten in der 
Lage ſein, länger mit Entſchlüſſen warten zu können, Sachſen konnte 
es nicht. Sachſen habe gegen die Eventualität eines Auseinanderfallens 
des Zollvereins feſte Pofition faſſen müſſen. Wenn jener beklagenswerthe 
Fall eintrete, könne Sachſen ſich nur der die meiſten norddeutſchen 
Staaten umfaſſenden Zollgruppe anſchließen. Möge man über dies 
Verfahren auf verſchiedenen Seiten verſchieden urtheilen, das werde 
man überall zugeſtehen müſſen, daß Sachſens Regierung und Stände 
von Anfang an klar gewußt, was fie wollten und was dem Lande 
3 frommte. Sachſen 9 5 kein fait accompli ſchaffen wollen, um damit 
8 auf Andere einzuwirken; Andere möchten thun, was ihrem Intereſſe 
gerecht werde; aber auch für Sachſen müſſe man dieſe Freiheit in An⸗ 
ſpruch nehmen, ſowie die Anerkennung, daß man hier aus feſter Webers 
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doch mit annähernd der nämlichen Rapidität, aber in der entgegengeſetzten 
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zeugung von der Nothwendigkeit jo gehandelt habe. Oberbürgermeiſter 
Pfotenhauer (der für den nicht auweſenden Referenten den Vortrag 
übernommen) ſpricht die Hoffnung aus, die Kammer werde ſich dem 
Deputationsantrage anſchließen und es werde der traurige Fall der 
Auflöſung des Zollvereins doch nicht eintreten. Danach nimmt die 
Kammer einbellig den Deputationsantrag an. 


Breslau, 3. Juni. [(Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: aus einem 
Kaſernen⸗Zimmer im Bürgerwerder eine ſilberne Cylinderuhr mit blauen 
Stahlzeigern; in dem Gehäuſe derſelben befindet ſich die Nr. 6683; einem 
e während derſelbe in angetrunkenem Zuſtande ſich von der 

loſterſtraße aus nach ſeiner Behauſung auf der Neuen⸗Tauenzienſtraße be⸗ 
gab, durch ſeinen ihm unbekannten Begleiter eine Cylinderuhr mittelſt Her⸗ 
ausreißens derſelben aus der Weſtentaſche; Kleine⸗Scheitnigerſtraße 15 aus 
der verſchloſſenen Trinkhalle daſelbſt 13 Sgr. baares Geld, eine Quantität 
Cigarren, im Wertbe von 3% Thlr., eine Quantität Citronen⸗ und Himbeer⸗ 
ſaft, eine Anzahl Pfefferkuchen, ein Stepprock im Werthe von 2 Thlr., eine 
blaue Schürze und eine kleine Scheere. 

Verloren wurde: Ein Hunde⸗Maulkorb mit der Steuermarke Nr. 1986. 

[Unglücksfall.] Am Iſten d. Mts., Nachmittags, wurde auf der nach 
Hundsfeld führenden Chauſſee unfern der Thorcontrole ein Frachtfuhrmann, 
welcher gedachte Straße neben feinem Geſpaun gehend paſſirte, von einem 
bei ihm vorüberfahrenden Wagen zu Boden geriſſen und durch Ueberfahren 
dergeſtalt am rechten Fuße beſchädigt, daß feine Unterbringung im Hoſpital 
Allerheiligen erfolgen mußte. 9 

*Frecher Einbruch. 
in dem Werkaufsladen des Gold⸗ und Silberarbeiters Herrn G. Wagner 
ein frecher Einbruch verübt. Aller Wahrſcheinlichkeit nach haben ſich Diebe 
geſtern Abend im Hauſe daſelbſt verſteckt, und als um 10 Uhr die Hausthür 
verſchloſſen wurde, ſind ſie an ihr verbrecheriſches Handwerk geſchritten, in⸗ 
dem ſie an den im Hausflur befindlichen zum Laden führenden Doppelthüren 
die Schlöſſer erbrachen und fo in dieſen gelangten. Glücklicherweiſe iſt der 
Beſitzer vorſichtig genug, jeden Abend das Waarenlager nach ſeiner in der 
erſten Etage belegenen Wohnung zu räumen, doch bleiben immerhin noch 
Gegenſtände genug in den Schränken zurück, die natürlich geſtohlen wurden. 
So ſind z. B. von den gläſernen Zuckerſchalen die ſilbernen Füße abgeſchraubt, 
ferner ein zur Reparatur übergebener ſilberner zweiarmiger Tafelleuchter, ein 
Käſtchen mit theuren Steinen u. ſ. w. entwendet worden, fo daß ſich der 
Werth auf ungefähr 200 Thlr. beläuft. Durch Abſchraubung des Hausthür⸗ 
ſchloſſes, welches heute Früh vorgefunden wurde, haben ſich die Diebe unbe⸗ 
merkt entfernt. 


? Breslau, 2. Juni. [dum Seidenbau, Generalverſammlung. 
Nächſten Sonntag Früh 11 Ühr findet die alliährlihe Generalverſammlung 
der Seiden ⸗Cultivateure für die Provinz Schleſien, Grüne Baumbrücke 
in der Reſtauration des Herrn Morgenthal, 1. Stock, ſtatt. Die Tagesord⸗ 
nung enthält: 1) Bericht über das Vereinsjahr, 2) Rechnungslegung, 3) Cr 
gänzungswahl des Vorſtands, da Herr Steiner, Poſamentirwaaxenfabrikant, 
eines der Mitglieder, dem wir die Gründung dieſes ſo nützlichen Vereins 
verdanken, geſtorben iſt; ebenſo zweier Ausſchußmitglieder. Der Zutritt zu 
dieſer Verſammlung ſteht auch Freunden der Seidenzucht, welche noch nicht 
Mitglieder des Vereins ſind, frei, und wünſchen wir, daß ſich Gutsbeſitzer ze. 
recht zahlreich einfinden möchten, iſt ja doch ihretwegen die Generalverſamm⸗ 
lung zur Zeit des Wollmarkts verlegt worden. : 


+ Glogau, 2. Juni. Der zur Genüge beſprochene Prozeß der 
evangeliſchen Gemeinde in Nilbau wegen Mitbenutzung der daſigen 
katholiſchen Kirche iſt beendet. Das hieſige Kreisgericht hat auf Ab wei⸗ 
ſung der Evangeliſchen erkannt, weil es dieſe zur Anſtellung einer Be⸗ 
ſitzſtöͤrungsklage für nicht legitimirt erachtete. 


F. Heifen, 2. Juni. Seit 14 Tagen begeben ſich der königliche Diſtricts⸗ 
Commiſſarius, der hier ſtationirte und ein nach hier ſeit jener Zeit comman⸗ 
dirter Gendarm täglich auf den Bahnhof, um die mit den Zügen ankommen⸗ 
den, eins und ausſteigenden Berfonen zu beobachten. Aehnliches Verfahren 
findet auf den Bahnhöfen Rawitſch, Bojanowo, Liſſa, Frauſtadt 
und Alt⸗Boyen ſtatt. Der wahre Grund dieſer Maßregel iſt Geheimniß, 
jedenfalls aber iſt dieſelbe mit dem Auffinden der in einem in der Nähe 
von Goſtyn gelegenen Walde verborgen geweſenen Waffen und der in 
Juan deſſen derſuchten Ermordung eines Förſters jener Gegend in näheren 

uſammenhang zu bringen. 

Strzelno, 1. Juni. [Duell.] Geſtern Früh fand in der Nähe 
von Siedlimowo an der ruſſiſchen Grenze das längſt erwartete Duell 
zwiſchen dem ruſſiſchen Oberſtlieutenant Nellidof und dem preußi⸗ 
ſchen Hauptmann v. Wenning ſtatt. Der Ruſſe ſoll endlich zur An⸗ 
nahme des Duells durch das Drängen ſeiner Kameraden und, wie 
einige ſagen, durch den ausdrücklichen Befehl des Generals Grafen 
v. Berg bewogen worden ſein. Um 2 Uhr Nachmittags erſchienen die 
Parteien mit ihren Secundanten auf dem Kampfplatze. Nachdem 
eine gütliche Ausgleichung ſeitens des Ruſſen verſucht und mißlungen 
war, feuerten die Duellanten zu gleicher Zeit auf 15 Schritt Entfer⸗ 
nung dreimal vergebens aufeinander. Es hat nicht einmal eine Ver⸗ 
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letzung ftattgefunden. (Oſtd. Z.) 
meteorologiſche Beobachtungen. 
0 i Luft⸗ Wi 
In erster deten Me Kerner: 90° _ |gemper ei tung und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur.rometer. ratur. tärte, 
Breslau, 2. Juni 10 l. Ab. 329,17 10,8 NW. 2, | Bedeckt. Regen. 
3. Juni 6 U. Mrg.] 330,23 77,6 NW. 2. Bedeckt. 


Telegraphiſche Conrſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, et Nachm. 3 = Die 3proz. eröffnete zu 66, 95, hob 
ſich auf 67, 07%, wich dann bis 67 und ſchloß bei unbelebten Geſchaͤft ziem⸗ 
lich feſt zu deniſelben Courſe. Italien. Rente war ſehr feſt. In Credit: 
Mobilier belebtes Geſchäft. Pr. Liquidation wurden Italien. Rente ſchließlich 
zu 69, 90, Oeſterr, Staatsbahn zu 405, Credit⸗Mobilſer zu 1142, 50, Lomb. 
Eiſenbahn zu 535 gemacht. Conſols von 
det. Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 67, — 
tal. ae Anleihe —. Zproz 
Gent, —n 405, —. 
enb.⸗Aktien > 1 1 
. London, 2. Juni, Nachm. 3 Uhr. Silber 64. „arliſche Eonfols 48%. 
Wetter ſchön. Conſols 90%. Iproz. Spanier 45%. Mexikaner 44%. öproz. 
Ruſſen 89. Neue Ruſſen 8744. Sardinier + ; 
Der Poſtdampfer „North American“ hat newvorker Nachrichten vom 21. 
v. Mts. Abeuds nach Londonderry gebracht. Goldagio 83%, Baumwolle 


3 ne 15, 
Spanier —. oz. Spanier —, Oeſterr. 
8 cbt, Mobistr⸗Attten 1160, —. anat. 


ol.⸗Bl.) 
J In heutiger Nacht wurde Schuhbrücke Nr. 16 


Mittags 12 Uhr waren 90% gemel⸗ Etn 


Richtung. Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbabn⸗Aktien verloren bei eutigen 
De jo ziemlich den ganzen geſtrigen Coursge Mt 99 pe 5 
niedriger notürt. Ein großer Theil der übrigen leichten Baßnaktien blieb 
zwar Deffer behauptet, doch iſt jedenfalls heute ein empfindlicher, wenngleich 
nicht unerwarteter Rückſchlag eingetreten, der der Börſe im einen 
matteren Charakter gab, wiewohl ſchwere Eijenbahn-Altien bei ſüllem Ge“ 
ſchäft feſt waren. Oeſterreichiſche Papiere waren auch heute nicht belebt, 
aber, mit Ausnahme von Creditaktien, feſter, Anfangs zum Theil ſteigend, 
doch ließ die beſſere Haltung ſchon in der zweiten Geſchäftsſtunde nach. 
Für Minerva⸗Aktien erhielt Na die Spekulation noch & la hausse, — 
Im Disconto⸗Geſchäft it es bei flüſſigem Geldmarkt pe 9 15 
r „ u. H. ⸗Ztg. 


Berliner Börse vom 2. Juni 1864. 


Fonds- und Geld-Gourse. Eisenbshn-Stamm-Aotien. 


Staats-Anl. von 185915 [105% bz Dividende pro 1862 1863 Zi. 
dito 1850, 524 95 ba. Aachen-Düsseld.] 3% | — 3% 98 ½% bu. 
dito 1853/4 95 6. Aachen-Mastrich] 0 | — 4 37½ 4 36½ ba. 
dito 1854/4½ 100 bz Amsterd.-Rottd.. ] 6 6 4 10 B. 
dito 1855 110 100 bz Berg.-Märkische.| 61 | 6 4 |114% ba. 
dito 1856/41, 100 ba Berlin-Anhalt. . 8 | 9 4 173½ B. 
dito 1857 4½% 100 bz Berlin-Hamburg] 6% 7 4 130% C 
dito 1859412 100 bz Berl.-Potsd.-Mg..|4 14“ 4 196% bz. 
dito 1864½ 100 br. Berlin-Stettin. . 7 ½ 8% 4 140% ba. (i.D.). 
Staats-Schuldscheine 31, HU ba. Böhm-Wentb. „ 5 65% G. 
bräm.-Anl. von 1865)37,|125% bz. Breslau-Freib, ..| 8 7% 4 138% bz. 
»erliner Stadt-Obl... Ale 1014, bz. Cöln-Minden..... 12% — [4421184 etw. bz. 
Kur- u. Neumärk, 30 05 bz. * 2 1½% 4 = a ©: bz. 
2 \Pommersche.....!? 75 2. to St. Prior. — — 0 . 
3 Posensche 4 ——— dito dito — — 6 94½ bz. 
7 8 3 Ludwigsh.-Bexb.| 9 9 4 143% G. 
/ dito neue... Magd. Halperst. . 2½ 122% 1 120612 B. 
Schlesische. . . . . q 3½ 93 8. Magdb.-Leipzig. . 17 17 4 250 etw. br. u. 
/ Kur- u. Neumärk. 4 97½ bz. Mainz-Ludwigsh! 7% | 7% 4 127 1. P. bz 
5 | Pommersche..... 4 97½ bz. Mecklenburger 2%, ah 4 75½ 4 ½ bs 
= \Posensche ....... 1 7% bz. Neisse Brieger. 44 4½% 4 66 b 
5 0 Preussische . % 96% 6. Niedrschl. Mark. 4 |4 4 |96% 6. 
3 Westph. u. Rhein.) bz. Niedrschl. Zwgb.| MY, | 24, 4 172% ä % be. 
5 Sächsische. . 4 08½ B. Nordb. Er.- Wilh. 3. — 4 16% 4 % da. 
*Ischlesische. 4 98% bz. * — ** lone * 0 165% 
Louisd'or 110 C.  |Oest.Bkn. 87% ba. . 279% B- 
Goldkronen 9. 7 G. |Poln.Bkn. — — 838 8 10% 5 3 
Ausländisohe Fonds. Oest. südl. St. B.. — | — 5 f142½ ba. 
Oesterr. ee 25 P- Oppein-Tamn... 3 2 14 100 5 a 81 bs 
dito at.-Anl.... 7 7 heinische.. ....| 6 — 
alto Lott.-A. v. 60/5 647 u. % bz. dito. Stamm. Pr. 6 — 4 11074 8. f 
dito dio 64l- 55% 4 % bz. | Rhein-Nahebahn; — |o 4 1 % bu 
dito 54 er geh 4 05 5 B. er 42 Ir 247000 15 d.D) 
dito Eisenb.-L...|— =. rgard-Posen.. 5 . (.. b. 
Russ.-Engl. Anl. 186245 [87% etw. bz. Thüringer....... 75% 7% 4 1285. B. 
dito Die Sen. Obi N 75½¼ 0. 
dito Poln Sch. — . 
Poln.Pfandbr-KUl-Em 4 1 ba. Bank- und Industrie-Papiere, 
Poln. Obl. & Fl. bz. 1 
1 N Berl. Kassen-V..| 5 6 4 1119½ B. 
1 12 12 — Braunschw. B... gm — la 71 4. 
Bremer Bank. ..| 5 5% 4 1108 @. 
Danziger Bank..| 6 6 4 |101% G. 
Darmst. Zettelb.] 9 6 4 198 bz. u. G. 
Geraer Bank. 1 7 ( joa G. 
'terg.-Märkische...... 4'4,100% 8 — - 6 4 10 2 2 
dito 11.141,199% 6. annoversche B. 4 0. 2. * 
dito IV. 16 971% 6. Hamb. Nordd. B. 6 6% 4 100,0. % 
dito III v. StA g. 6½ 1, Pa. „ Vereins-B.| 6¼4% 61% 4 104, @ 
een al 6 Luxemburger 010, g f f K. 
0 > — — — * 
dito 91 1 B. Magdeburger B.] 4% | 4 4 04% 8. 
dito IIIa i ba. Posener Rank. . J 51% 5 4 181, G. 
dito 4½% 09 ½ a % ba. 1 — — 340 a 40 1% a . 
dito V. 00% br. üringer Bank. * 
008,-Oderb. Eh, 4 80 bz. Weimar „ 15 8% 14 Pf etw. bu. 
Ka dito 1b %%% B. 
iederschl.-Märk.. 861% bz. 
- en Berl. Hand.-Ges.| 9 s» Js [111% etw. bs. 
u bone. 7 2 Coburg Credb.A.| 8 N 4,92 Q. 
lit va: 8 Darmstädter „ 6% „ 14 88 ba. 
Ni Aue IV. — — Dessauer 2 0 4 7 % be. 
ederschl. Zweigb.. —— — Dise.-Com.-Ant. : 7 — 4 % 5. 
Gesten A 101%, 6. Genter rsd. 4 4% — |1 8060. 
serschles. A.. 5 98 B. Leipziger „3% — li 183 De. 5 
dito B.. 43 %½%/85 % ba. Meininger 217 7 4 198 ba u. 0. N 
dito © u.D.a 195% B Moldauer Lds.-B, 24 — 4 36 ba u. a 
dito 45 Mn 10 Ka: Oesterr.Oredb.A.| 8%, [% 5 10 au. % ba 4 
Oest.- Franz 251 B. Schl. Bank -Ver. 6 6 4 11 - N 
Ben südl. St.-B. 1 904 f. B 
nein. v. St. gar. 44½ 99 % B. Minerva — — 
Ghein-Nahe-B. gar... 16 99%, B. Fbr.v.Eisenbbäf.| 8% | 8 3 ar ee 
8 Wechsel - Course. N 
msterdam Fl. . . k. 8.1142% bz Augsburg 100 Fl. 2 M. 86. 20 ba. 
dito 250 Fl. 4 M. 141% bz | Leipzig 100 Thlr. 8 1.9% @. 
Hamburg 300 Mk.. . . . . K. 8.1 1 % ba dito 100 Thür. 2 M. 9% d. 
dito 30% Mk 2 M. 10 % b. Frankfurt a. M. 100 Fl. 3 M.lö6. 22 ba. 
London 1 1.t... „3 M.] 0% br. Petersburg 100 8.-R. . 3 W. 93 ½% ba. 
Paris 300 Fres.........|2 M. 701% bz. dito 100 S.-R...|3 M. 9275 br. 
Wien 150 Fl... 8 1.87% bz Warschau 90 S.-R.....|8 T. 84½ ba. 
dito. 180 Fl.. 2 M. 80 % bz. Bremen 100 Thür. BT. rt 


Berlin, 2. Juni. Weizen loco 49—60 Thlr. 
zoggen loco 81—82pfd. 37% Thl. ab Kahn bez., 
37374 Thl. bez., Br. und Gld., Juli⸗ . 

Br. und Gld., Aug. 1 41 — 4 Thl. bez., S. etbr. 4 
„ Oetbr⸗Nov. 42 — 4 Th 


Thl. bez. und Gld., / Thl. Br., O. . ef 
roße 25 kleine 30 —30 Thl. pr. 1750 Pfd. — Hafer ıco 234106 
Fl, Lieferung pr. Juni und Juni⸗Juli 234 —23—K Thl. bez. In, 
Aug, 0 5 l be e 2 bl. rz 247 Tbl. a 
eptbr.⸗Oct. . — e | 

Thlr. al ioco 18%, Thlr. Br, Junt und Nutun % 1 


% Ji. Old, 
bez., Aug.⸗Septbr. 13% Thl. Br., Septbr. D 
und Dr, u ig klo, Detbr. Nod. 137 
14 Thl. — Spirit 
15 % 78005 75 > 16 T 
3, Br. un d., — . bez. 5 
ug.⸗Septbr. 16% — Au Yon 2 8 eh 
—% Tbl. bez. Old., Oetbt. Nov. 18 . , 
Weizen leblos. Roggen wurde loco wiederum ſehr 19 um 


ni i —13 


ech 5 
Werthe 


1 allein vermochte feinen Werth gut zu behaupten, da Loco⸗Waark 
i 
Sek, 


Del, 


Breslau, 3. Juni. Wind: Weit. Wetter: trübe. pee, 
Früh 8° Wärme, Am heutigen Markte blieb der Geſchäftsverkehr bei IM 
{ofer Stimmung Außerft beſchränkt, Preiſe wenig 877 rkehr bei 


91 bis 91%, a Weizen ruhig, pr. 34 gd. ſchleſiſcher weißer 60—72 Sar, gelber 60 
ien, 2. Juni. Fprozent. Metalliques 72, 90. 4% proz. Metalligues [66 Sgr., feinfte Sorte 1 bis 2 Sgr. über Notiz be ib, gallziſher 1 
64, 80. 1854er Looſe 91, 50, Bank⸗Aktien 83, —. Nordbahn 176, 40 polnischer weißer 60—68 Sgr., gelber 60—62 Se einſte Sorte üb 
excl, Div. National⸗Anl.⸗80, —. Credit⸗Aktien 195, 6). Staats⸗Eiſenb.⸗] Notiz bezahlt. — Roggen matter, Ir. 84 Pfd. 43 — 45 Sgr., fein 
Aktien⸗Cert. 182, 75. London 114, 20, Hamburg 5, 80 Paris 45, 30 Sorte 46 Sgr. bezahlt. — Gerſte ſtilles Geſchäft, pr. 70 Pfd. weiße 
Gold —. Böhmische Weſtbahn 156, 75. Neue Looſe 181, —, 1860er Looſe | --40 Sgr., gelbe 35—37 Sgr. — Hafer ſchwach gefragt, pr. 50 
96, 40. Lomb. Eiſenbahn 244. 27% U 29 31 Sgr., — Erhſen wenig Umſatz. — Biden geſucht. — Schl 
Frankfurt a. M., 2. Juni, Nacpmitt. 2% Ubr., Oeſtenr. Effekten recht Bohnen ſtil. — Schlagleln wenig angeboten. — NRapskuchen be⸗ 
fett. Schluß ⸗Courſe: Ludwigsb.⸗Berbach 44 Wiener Wechſel 102% B | auptet, 46—47 Sge. pr. Hint. 8 
Darmftädter Bank⸗Aktten 223% 9. Darmſtadter Zettel,Bant 2157. öproz. Sgr. pr. Schff. Ser pr. S 
Metalliques 61 K. 4“ proz. Metalliques 54% B. 1884er Looſe 79 B. Oeſterr. Weißer Weizen 620073 Mid 586050 
Nat⸗Aut 68. Beſterr.⸗Franzöſ. Staats-Citenb.»Atien 1908. Heer Ban: Gelber Weihen 60 686 Sgr. pr Sacö 150 ffd. Brutto. 
Anth. 790. Deftert. Crebit⸗Alten 201. Seſterr. Clifabetbahn 111 Ahein⸗ er 434448 Salanühntont — 
e e e e d F e . ee 
er oofe ! 1 m. eſtbahn =” Pr AB .-_m...n..n. 4.“ ur + ee us. wu» a 
amburg, 2. Juni, Nachm 234 Uhr.“ Die Börfe war feit, Schönes e “or RER 8 — 22 
Wetter. Schluß ⸗Colrſe: National⸗Anleihe 68%. Oeſterr. Eredil⸗Aktien Erbſen .. reiſe 5 rothe ordindte 910 


81. Vereinsbank 104%, Norddeutſche Bank 106%. Rheiniſche 99%. 
Nordbahn 65%. Finnländ. Anleibe 36%. Disconto 3%, 

Hamburg, 2. Junt. [Getreidemarkt Weizen Inco ſehr ruhig. 
Roggen Be 97 ruhig, Juni 70 Auguſt zu 59—61 Thlr. angeboten. Del 
auer, Okt. 28% —27%. Zink feſt. ; 

n Liverpool, 2. Jun. A anmwolle) 7,000 Ballen Umſatz. Preiſe 
feſt. Fair Dbollerah 22423. 

Berlin, 2. Juni, Die überſtürzte Hauſſe, über die in der erſten Hälfte 
dieſer Woche zu berichten war, erfuhr heute ihre naturgemäße Reaction. 
Die forcirte Bewegung der drei vergangenen Börſentage wiederholte ſich 
zwar nicht mit derſelben Lebhaftigteit und in dem gleichen Geſchäftsumfange, 


13½ Thlr., we 
W. egen 
Thymothee ohne Umſatz, nominell 6—6½ 7% Thlr. pr. Centner. 
50 Sgr., Mehe 14—2 Sgr. 

1 gr., Metze 1% 


Rohes Rübdl pr. Ctr. loco und Juni 12% Thlr., Herbſt 18 Thlr. — 

Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles — — gr 15%, able 

pr. Auguſt⸗September 1544 Thlr. 

g Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 1 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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